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Vorwort Peter Ferreira
Eine meiner prägenden Kindheitserinnerungen habe ich 
noch immer an meinen ersten Besuch des Salzbergwerks 
Berchtesgaden. Mit meinen Eltern und Großeltern durfte 
ich als kleiner Junge erstmalig in das Innere der Erde. Wie 
es Brauch und Sitte bei den Bergleuten in Berchtesgaden 
ist, haben wir, wie alle Besucher, die traditionellen Berg-
werksuniformen angezogen und durften dann unter Füh-
rung dieses faszinierende Untergrunduniversum aus Salz 
besuchen. Bei der Fahrt auf dem offenen Zug durch den 
dunklen und engen Tunnel, umgeben von riesigen Ge-
steinsmassen, hatten meine Eltern ein beklommenes Ge-
fühl, doch mein Großvater und ich lachten mit großer 
Vorfreude auf das einzigartige Erlebnis, das uns erwarten 
sollte. Daran, was ich dabei gedacht habe, kann ich mich 
nicht mehr erinnern. Dafür vergesse ich bis heute nicht 
dieses ganz besondere Gefühl, beschützt zu sein. Die Welt 
hätte an diesem Tage untergehen können, doch wir waren 
sicher. Immer tiefer in den Berg durch Rutschen, Tunnel 
und Höhlen, umgeben vom Glitzer der Salzkristalle, ge-
langten wir mit einem kleinen Floß über einen Solesee zu 
einer großen Salzkammer, in der absolute Stille herrschte. 
Dies war der Bereich, in dem damals der deutsche Arzt 
Dr. Schütz einen Heilstollen einrichten sollte. Durch sei-
ne Erkenntnisse aus der Kriegsgefangenschaft in Polen im 
226 Meter unter der Erde liegenden Sanatorium der Kö-
niglichen Salzmine von Wieliczka, wusste er, dass es hei-
lend wirkt, wenn man von Salz umgeben ist. Als mir dann 
in dieser Stille mein Großvater in mein Ohr flüsterte, dass 
ich genau auf diesem Salzberg geboren sei, in dem ich mich 
nun tief in seinem Inneren befand, entgegnete ich ihm mit 
Erstaunen: „Aha, jetzt weiß ich, woher ich komme …“ Als 
wir dann nach dieser mir zeitlos vorkommenden Reise 
durch die salzige Erdkruste wieder aus dem Stollen her-
ausgekommen sind und das erste Sonnenlicht uns blen-
dete, hatte ich tief in mir ein Gefühl, wie wenn ich eine 

andere Welt entdeckt hätte. Als Erinnerung schenkte  
mir mein Großvater einen Salzkristall. Er lehrte mich, 
immer daran zu lecken, wenn ich mich schwach oder 
krank fühlen würde, denn dieses Salz würde mich immer 
heilen.
Unter Bergsteigern und Mineraliensammlern in meiner 
Familie aufgewachsen, hatten wir immer einen sehr res-
pektvollen und lebensbejahenden Bezug zur Natur mit 
einer ganzheitlichen Lebensweise. Mein Großvater war 
metaphysischer Forscher, Rosenkreuzer und Ethiker, und 
so war meine Kindheit durch ihn als Vorbild auch dadurch 
geprägt, bereits in dritter Generation als Vegetarier erzo-
gen zu werden. Damals war dies noch kein Trend wie 
heute und im tiefsten Oberbayern, wo auch heute noch 
Speck in den Salat gehört, konnte niemand verstehen, wie 
man mit solch einer ungewöhnlichen Ernährung über-
haupt überleben, geschweige denn gesund und stark sein 
kann. Während alle anderen Kinder in der Schule ihr mit 
Wurst belegtes Pausenbrot dabeihatten, hatte ich von mei-
ner Mutter jeden Tag mein mit frisch geriebenen Äpfeln 
und gemahlenen Nüssen zubereitetes Müsli in der Schul-
tasche. Nachdem ich nun zudem auch den Religions
unterricht nicht besuchte, war meine Außenseiterrolle 
gleich vom ersten Schultag an bei Lehrern und Mitschü-
lern beschlossene Sache. Immer wieder wurde ich daran 
erinnert, dass Fleisch doch ein Stück Lebenskraft sei, ohne 
das man nicht leben kann und dies doch unbedingt zu-
mindest probieren müsse. Probiert habe ich es bis zum 
heutigen Tage nicht und auch meine Kinder sind als Vege-
tarier erzogen worden, ja mittlerweile sind wir alle sogar 
Veganer geworden. Da bekanntlich Druck Gegendruck 
erzeugt und alles, was einen nicht umbringt, dafür immer 
stärker macht, sucht man als Kind nach Antworten auf all 
diese Fragen. 
Mein Vater erzählte uns immer, dass er von seinen Arbeits
kollegen ausgelacht wurde, wenn er mit frischen Karotten 
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vom Bauern in die Arbeit kam, und räumte dann immer 
nur ganz belanglos ein, entgegnet zu haben: „Wer zuletzt 
lacht, lacht am besten.“ Damit sollte er recht behalten, denn 
heute ist er im 90. Lebensjahr immer noch rüstig mit guter 
geistiger Frische und Gesundheit gesegnet, während alle 
seine Arbeitskollegen bereits gestorben sind. Auf die 
Fragen des Lebens konnten mir meine Mutter und mein 
Großvater jedoch immer die verständlichsten Antworten 
geben, und so war es deren naturbezogene Erziehung,  
die mich zu einem Verfechter natürlicher Lebensweise 
machte. 
Unsere Familie lebte damals nach den strengen Lebens-
richtlinien des schwedischen Ernährungswissenschaftlers 
und Lebensreformers Are Waerland wie auch nach der 
Lebensphilosophie von Rudolf Steiner. Nach deren An-
sichten und Forschungen gab es keine Krankheiten, son-
dern nur Fehler in der Lebensweise. Wenn man diese 
Fehler beseitigt, postulierten beide Forscher, verschwin-
den diese Krankheiten wieder ganz von alleine. Somit war 
es bei uns damals schon ganz normal, bei Erkrankungen 
zu fasten bis der Körper wieder gereinigt war und somit 
von alleine gesunden konnte. Atemübungen, Rohkost, 
positive Lebenseinstellung und Heliotherapie mit Yoga-
übungen waren für uns Kinder tägliche Gewohnheit. So-
mit habe ich schon als Kind fasziniert von den Erforschun-
gen des Hunza-Volks im Himalaya erfahren, die damals 
zu dem langlebigsten Volk der Erde zählten, und die sich 
nur sehr spartanisch, jedoch ganz natürlich ernährten  
und die höchste Achtsamkeit für ihr kristallines Glet-
scher-Löss-Wasser und die wertvollen und seltenen Salze 
der Region hatten. 
Natürlich war da immer die große Frage als Kind, welches 
seiner Familie als Vorbild folgt: Warum essen wir eigent-
lich kein Fleisch? Da es bei uns ja keine religiösen Gründe 
waren und es damals weder eine Bio- noch eine Gesund-
heitsszene gab und ich nach Antworten suchte, um selbst 

argumentieren zu können, wenn ich gefragt wurde, wur-
de ich mit dieser Lebensphilosophie groß, die mein Groß-
vater als „Ehrfurcht vor dem Leben“ bezeichnete. Dabei 
sind mir immer seine grundlegenden Aussagen in leben-
diger Erinnerung geblieben. „Tiere sind unsere Freunde 
– und unsere Freude essen wir nicht“ war für mich als 
tierliebendes Kind einleuchtend und überzeugend. Das 
Zitat von Leo Tolstoi „Solange es Schlachthäuser gibt, gibt 
es auch Schlachtfelder“ ist bis heute noch ein pazifistisches 
Manifest für mich. Aber die Kernaussage meines Groß-
vaters bestand darin, uns deutlich am Sinn des Lebens aus 
metaphysischer Sicht zu erklären: Seitdem der Mensch 
den Tod isst, hat er auch Angst vor dem Tod, da er dadurch 
nicht mehr erkennen kann, dass das Leben ewig ist. Da 
ich nun als kleines und tief berührtes Kind nicht sterben 
wollte, aber auch keine Angst vor dem Tod hatte, war dies 
das ausschlaggebende Argument, überzeugter Vegetarier 
zu sein, der das Leben schätzt und ehrt.
Somit musste mir nur noch die Frage beantwortet werden, 
warum die Menschen alle zuerst krank werden und dann 
daran sterben. Meine Mutter, die uns nur mit Obst und 
Gemüse aus dem eigenen Garten großgezogen hatte, mein-
te dazu, dass es einfach die Unkenntnis und falsche Le-
bensweise der Menschen sei. Nur wenige würden wirklich 
verstehen, sich gesund zu ernähren und einen positiven 
Lebensstil zu pflegen. Dies sei aber die wichtige Verant-
wortung von Eltern ihren Kindern gegenüber, ihnen dies 
zu lehren. Einmal antwortete ich ihr darauf, dass ich dann 
mein Leben lang gesund leben werde, damit ich zu denen 
gehören darf, die gesund sterben. Meine Mutter meinte, 
wenn ich mich weiter so intensiv damit beschäftigen wür-
de, ich mit Sicherheit einmal Arzt werden würde oder doch 
ein Buch schreiben solle, um anderen mit diesem Wissen 
zu helfen, wie sie gesund leben können. Ich war wohl etwa 
acht Jahre alt, als mich diese Gedanken so überzeugt be-
schäftigt haben und ich den Titel, den ich mir dafür aus-
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dachte, sogar heute noch weiß. Mein erstes Buch sollte 
heißen: „Die Kunst, gesund zu sterben“. 
Gerne hätte ich als Kind den Wunsch verfolgt Arzt zu 
werden, um anderen Menschen helfen zu können wieder 
gesund zu werden. Nur hat mich der Gedanke, ich müss-
te beim Medizinstudium tote Frösche zerlegen, so sehr 
abgeschreckt, dass die Idee dieser Berufung erst einmal 
beiseitegelegt wurde. 
Was haben nun diese Kindheitserlebnisse mit diesem Buch 
zu tun? Uns wurde durch unsere Eltern immer gepredigt, 
frisches, natürliches Quellwasser zu trinken und alle zu-
ckerhaltigen Getränke waren in unserer Familie tabu. 
Unser Wasser hat uns unser Vater schon damals im Nati-
onalpark Berchtesgaden an einer Quelle in Glasflaschen 
abgefüllt. Ich kann mich nicht daran erinnern, während 
meiner Kindheit mit meinen Eltern in einem Restaurant 
essen gewesen zu sein, da sie es konsequent abgelehnt ha-
ben, essen zu gehen, wenn man nicht wusste, welches Salz 
bei der Zubereitung verwendet wurde. Diese strenge Dis-
ziplin war für uns Kinder nicht immer einfach, jedoch bin 
ich ihnen heute von ganzem Herzen dankbar, diese Erzie-
hung mit auf meinen Lebensweg bekommen zu haben.
Wie die Wege des Lebens so spielen, sollte ich mein Leben 
lang immer in enger Verbindung mit den Elementen Was-
ser und Salz stehen. Als junger Mann zog es mich nach 
Portugal, um in Aveiro genau dort zu leben, wo immer 
noch nach alter Tradition in den Salzgärten das Salz aus 
dem Meer in Handarbeit geerntet wird. So wurde ich da-
mals erstmals auf die bahnbrechenden Erkenntnisse des 
Begründers der amerikanischen „Salt Society“ Jacques  
de Langre aufmerksam. Seine Forschungen über das na-
turbelassene „Celtic Sea Salt“ (Keltisches Seesalz) – mit 
den ersten Studien über die 84 Elemente in natürlichem 
Salz – machten ihn bis zu seinem Tod Anfang der Neun-
zigerjahre des letzten Jahrhunderts zu meinem Mentor 
über Salz.

Mich intensiv mit einer natürlichen Lebensphilosophie 
und den dafür elementar wichtigen „Lebensmitteln“ Was-
ser und Salz zu beschäftigen, führte dazu, Forscher der 
Biophysik zu werden. Unter der Obhut des legendären 
Arztes und Begründers der „Natural Hygiene Society“ in 
den USA, Dr. William Esser, zog es mich nach Florida, um 
dort die Wissenschaft des Lebens zu studieren.
Mit guter Kenntnis und vom Salz und seinen gesundheit-
lichen Möglichkeiten fasziniert, war es für mich jedoch 
sehr überraschend, dass es in Wissenschaft und Medizin 
über dieses für uns so wichtige Nahrungsmittel kaum 
tiefgreifende Erkenntnisse gab und niemals natürliches 
Salz, sondern immer nur raffiniertes Natriumchlorid in 
den Lehrbüchern beschrieben war. Kaum jemand hat sich 
die Arbeit gemacht, natürliches Salz wirklich einmal in 
seiner medizinischen und biophysikalischen Tiefe zu er-
forschen.
Als Vertreter der UNESCO für die Weltkulturerbestätte 
der Königlichen Salzmine von Wieliczka in Polen, dem 
wohl größten Untergrunduniversum aus Salz, war es mir 
nun möglich, auf staatlicher Ebene die Erkenntnisse des 
in dieser Salzmine schon seit hundert Jahren existierenden 
Sanatoriums zu studieren. Diese einzigartigen Erkennt-
nisse und die langjährigen medizinischen Erfahrungen 
durch den Salzheilstollen ermöglichten wertvolle For-
schungen über die physikalischen Eigenschaften von Na-
tursalz, die in der Folge dazu führten, in Florida unsere 
erste Forschungsgesellschaft „Unique Crystal“ zu grün-
den. Ionenemissionsforschungen unserer Gesellschaft mit 
Kristallsalz in Verbindung mit Wasser und Licht waren 
mit ihren Ergebnissen die Grundlage der ersten heute 
überall bekannten Salzkristall-Lampen, über die wir vie-
le Jahre im amerikanischen Fernsehen und mit Dokumen-
tationen berichteten. 
Als Direktor eines US-Forschungsinstituts wurde ich bei 
einem Besuch meiner Eltern in Berchtesgaden vom Salz-
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bergwerk Berchtesgaden angesprochen, ob ich nicht Inte-
resse hätte, durch unser Institut das Salzbergwerk wissen-
schaftlich für deren Heilstollen und die Produktion 
natürlicher Salzprodukte zu beraten. Dabei etablierten 
wir anfangs in Eigenregie und später in Zusammenarbeit 
mit der Inter-Uni Graz unter der Leitung von Prof. Dr. 
Endler die erste medizinisch-biophysikalische Studie über 
die Wirkung natürlicher Kristallsalze als Sole in Verbin-
dung mit dem Einsatz eines biophysikalisch wertvollen 
Quellwassers. Durch meine intensiven Wasserforschun-
gen heiliger Quellen und in Zusammenarbeit mit der ita-
lienischen Forscherin Enza Ciccolo und Prof. Dr. Noemi 
Kempe vom Boltzmann Institut sowie dem Biophysiker 
Dr. Wolfgang Ludwig haben wir für die Studie bei Voll- 
mond abgefülltes Quellwasser der biophysikalisch inter-
essanten St. Leonhardsquelle wie auch „Fiji Water“ einge-
setzt. Bei der Vergleichsstudie wurden dafür selektierte 
Natursalze vieler Vorkommen ausgewählt und dann das 
Kristallsalz einer Mine in Nordpakistan verwendet. 
Die Erfolge während der Studie beim Einsatz selektierter 
natürlicher Kristallsalze und deren Soletrinkkuranwen-
dungen haben letztendlich dazu geführt, während meiner 
Aufenthalte in Deutschland auf Anfrage Vorträge über 
die biophysikalischen Zusammenhänge von Wasser und 
Salz abzuhalten und in der Öffentlichkeit darüber zu re-
ferieren. Das ungeahnt große Interesse sowie das Vakuum 
an Informationen und Literatur zur Thematik veranlass-
ten mich dazu, aus dem Inhalt meiner Vorträge und den 
Erkenntnissen der Forschungen das Buch „Wasser & Salz 
– Urquell des Lebens“ zu verfassen. 
Durch die Öffentlichkeitsarbeit wurde weltweit ein Boom 
auf „Himalaya Kristallsalz“ ausgelöst, bei dem plötzlich 
nicht mehr die Erkenntnisse über die biophysikalischen 
Eigenschaften einzigartiger Kristallsalzvorkommen im 
Vordergrund standen, sondern nur noch wirtschaftliche 
Interessen unzähliger Salzhändler, die nun jedes verfüg-

bare Salz als „Kristallsalz“ vermarktet haben und die Qua-
lität dieser Salze nur noch über den Natriumchloridgehalt 
definiert wurde. Diese Entwicklungen haben mich Ende 
2001 dazu bewegt, mich mit öffentlicher Stellungnahme 
von der Öffentlichkeit zu distanzieren und mich lieber 
weiterhin der Forschung und einem Entwicklungshilfe-
projekt im Südpazifik zu widmen.
Fundierte Forschung benötigt ihre Zeit, und so beschäf-
tige ich mich nun seit 15 Jahren intensiv mit der wissen-
schaftlichen Erforschung aller unserer Erdsalze und dem 
damit verbundenen natürlichen Bedürfnis der Menschheit 
und aller Kulturen, diese sorgfältig gewählten Mineral-
salze als elementare Lebensmittel verwenden zu können. 
Dies mündete nun in den letzten Jahren in die Zusam-
menarbeit mit dem Arzt, Wissenschaftler und Silizium
experten Prof. Dr. Karl Hecht. Wir fügten unsere gemein-
samen Erkenntnisse wie Puzzleteile zu einem großen Bild 
der ganzheitlichen Betrachtung zusammen. 
 Wasser kann mit all seinen existierenden Salzformen viel 
mehr als nur heilen, sondern uns auch wieder „heilig“ 
machen, mit dem Allbewusstsein gesegnet zu sein, immer 
diese reine leuchtende Kraft als Wahrheit mit dem Licht 
der Sonne in uns zu tragen. Der respektvolle Umgang mit 
unserem Wasser und unseren Salzen auf dieser Erde und 
in unserem Körper ist unsere materielle Herausforderung 
und Prüfung im Leben zugleich, und so kann Wasser und 
Salz Segen und Fluch sein – wie auch Glück und Verderben 
bringen.
Wir alle benötigen Wasser. Wenn wir Menschen jedoch 
ein Leben lang im Wasser liegen müssten, dann würden 
wir aufweichen. Ohne unsere Salze hätten wir keine Kör-
perelektrizität, die durch unsere Adern fließt und die 
Kraftwerke unserer Zellen mit Energie versorgt, doch zu 
viele dieser Salze würden uns kristallisieren. Wir brauchen 
dringend das Licht der Sonne, doch würden wir immer in 
der Sonne liegen, dann würden wir verbrennen. Ohne 
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Schlaf würden wir sterben und wer nur schläft wird de-
pressiv. Das Maß aller Dinge ist die goldene Mitte des 
Ausgleichs, zwischen der inneren und der äußeren Welt, 
die unser menschliches Dasein bestimmt. Wir benötigen 
die Säuren genauso wie die Basen, um unsere Elektrolyte 
im Gleichgewicht zu halten. Nicht nur unsere Lebensmit-
tel sollen bioverfügbar sein. Auch unser Körper und un-
sere Zellen müssen wieder durch Reinigung bioverfügbar 
sein, damit die lebenswichtigen Stoffe überhaupt verwer-
tet werden können.
Da wir in diesem Grundlagenwerk über die Wirkungen 
unterschiedlicher natürlicher Salze berichten, wäre es vom 
Titel auch naheliegend gewesen, bei der Mehrzahl der Sal-
ze nun auch über unterschiedliche Wässer zu berichten. 
Wir haben uns nach guter Überlegung jedoch dazu ent-
schieden, den Titel „Wasser und seine Salze“ mit „Wasser“ 
in der Einzahl und den „Salzen“ im Plural zu wählen, da 
es genau genommen nur EIN Wasser gibt, das sich jedoch 
durch die unterschiedlichen Salzkombinationen und ein-
zigartigen Verbindungen der Elemente und Moleküle in 
einer unendlich göttlichen Vielfalt widerspiegelt. Die The-
matik Wasser ist in diesem Werk somit mehr aus der Sicht 
seiner Gesamtheit zu verstehen und nicht in Bezug auf 
bestimmte Wässer oder deren möglichen Aufbereitung.
Der Himmel wird durch das Licht der Sonne repräsentiert 
und die Erde ist das Salz. Das allgegenwärtige nur EINE 
Wasser ist das bewusste Verbindungsglied zwischen 
Himmel und Erde, ja zwischen Licht und Salz. Wenn die 
Sonne mit dem Licht den Geist widerspiegelt und die Erde 
mit ihren Salzen aus planetarem Sternenstaub entstanden, 
die Materie verkörpert, dann ist das Wasser das Bewusst-
sein – die Seele des Seins – immer und überall gegenwärtig. 
So wagen wir uns hier erstmals die These aufzustellen, 
dass Wasser nicht nur ein Gedächtnis hat, sondern Wasser 
auch ein Bewusstsein hat, ja Wasser ist das Bewusstsein 
und weil Wasser die Seele – das Bewusstsein – ist und wir 

aus diesem bewussten Wasser bestehen, das durch das 
Licht der Sonne die Materie unserer Salze zusammenhält, 
haben auch wir ein Bewusstsein. Es ist diese allgegenwär-
tige „Wasserseele“, die als Teil und transformatives Ver-
bindungsglied in uns das Licht in unsere Salze führt, uns 
lebendig hält und unserem Körper die dynamische Form 
gibt, sich göttlich entfalten und entwickeln zu können, 
während sie uns unbewusst durch unsere intuitiven Ge-
fühle täglich daran erinnert, Teil der ganzen Seele, des 
ganzen Wassers zu sein.
Wasser kennt keine Grenzen und Wasser ist immer allge-
genwärtig. Es ist überhaupt nicht möglich, Wasser nur 
molekular als H2O zu betrachten. Im Dasein des Wassers 
gibt es nie nur dieses eine Wassermolekül H2O. Und es 
kann es auch niemals nur isoliert geben, da Wasser mit 
seiner Reaktionsfreudigkeit und seinem Dipolcharakter 
wie ein fest-flüssig-kristallin-gasförmiger Molekül-Leim 
uns und die gesamte Existenz mit ALLEM immer verbin-
det. Alles existiert auch nur deshalb, weil es dieses elektro-
magnetisch-magische Fluidum als kristalline Struktur  
ist, die das pulsierend schwingende Licht der Sonne  
wie von Geisterhand und mit Lichtgeschwindigkeit durch 
alles Sein fließen lässt, um das zu erschaffen und zu 
kreieren, was wir für Wirklichkeit, Realität und Materie 
halten. 
Wasser ist nicht nur das uns bekannte flüssige Nass eines 
Baches oder die sichtbar gefrorene Form als Eis oder 
Schnee, sondern auch in seiner unsichtbaren Form als 
Wasserdampf und in jeder Form von fester Materie als 
Basisstoff immer und überall gegenwärtig. Wir sind also 
immer und überall im Innen wie im Außen und im Oben 
wie auch Unten in jeder Form mit diesem nur EINEN 
Wasser verbunden, das keinen Anfang hat und somit auch 
kein Ende, nie weniger wird und auch nicht mehr.
Nicht das Leben verlässt uns, wenn wir meinen zu sterben, 
sondern wir – das Leben – verlassen mit unserer „Wasser-
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seele“ die sich ewig wandelnde und vergängliche Materie 
unserer Salze, um zu einem späteren Zeitpunkt mit dem 
in dieser Wasserseele gespeicherten Licht dem Staub der 
uns formenden Erdsalze wieder das Leben einzuhauchen 
und in diese einzutauchen. Der neue Körper, den wir dann 
mit Leben erfüllen, wird genau die Form einnehmen, die 
dem geometrischen Energiefeld unseres Bewusstseins-
grads entspricht. Mit diesem Bewusstsein wieder das Was-
ser zu erkennen, ermöglicht uns den schon immer ge-
wünschten Zugang zur Unendlichkeit – mit dem Wissen, 
dass alles EINS ist und wir lebendig aktiv schöpferischer 
Teil dieses ewigen Seins sind, das sich durch die Vielfalt 
der unendlichen und einzigartigen Daseinsformen aller 
kristallinen Salzarten in der für uns erkennbaren Materie 
widerspiegelt. So spiegelt sich unser bewusstes Erleben 
und unsere Körperlichkeit wie ein Wassertropfen als Re-
flektor unseres Bewusstseins. 
Mit dieser Lebensphilosophie erkenne und fühle ich als 
Teil des Ganzen, meine Aufgabe und Berufung darin ge-
funden zu haben, für meine Mitgeschöpfe und mich im 
Einklang mit den harmonischen Naturgesetzen und mit 
unendlicher Liebe an diesem kosmischen Plan mitzuwir-
ken. Aus tiefster Überzeugung ist es mir somit nicht nur 
wichtig, „was“ wir innerhalb der Grenzen dieser Schick-
salsgesetze tun, sondern vielmehr „warum“ wir tun, was 
wir tun, und welche erhabenen Intensionen und Tugenden 
uns zu unserem Handeln leiten, immer zum Wohle aller 
beizutragen. Somit schreibe ich diese Zeilen und dieses 
Buch gemeinsam mit meinem hochgeschätzten Mentor 
der Siliziumsalzwissenschaft, dem weitsichtigen Forscher-
kollegen und herzenslieben Freund Karl Hecht, aus 
tiefstem Herzen und mit der Aufrichtigkeit und Verant-
wortung, meinen Teil dazu beizutragen, die Erde wieder 
zu der friedlichen und liebevollen Welt zu machen, wie 
wir alle Menschen und Tiere sie uns in natürlicher Ver-
bundenheit wünschen.

Schicksalhaft begleitet mich dieses Salz der Erde seit mei-
ner Geburt mit meinem ersten Atemzug auf dem Salzberg. 
Es wird solange Teil von mir sein und bleiben, bis mich 
mein Wasser – ich mich mit meiner Seele – wieder von 
diesen mir in diesem Leben zur Verfügung gestellten Sal-
zen trenne und diese wieder als Asche im Winde dem Licht 
entgegenwehen, bis sich mein Teil der „Wasserseele“ wie-
der neu mit diesen Salzen zu Materie verdichtet und neu-
es Leben formt, um sich nach dem göttlichen Gesetz der 
Resonanz solange weiter zu entwickeln, bis in meinem 
Geist wieder der Funke des Bewusstseins erwacht, erken-
nen zu dürfen, mit allem immer auf ewig EINS zu sein.
Dieses Buch soll als einführendes Standardwerk dazu die-
nen, Wasser und seine Salze bewusster verstehen zu lernen 
und aus einem ganzheitlichen Blickwinkel zu betrachten. 
Ziel unseres Wirkens ist, uns Menschen wieder zu mün-
digen Bürgern werden zu lassen, die sich wieder mit 
konsequenter Disziplin an die menschlichen Tugenden 
erinnern, als Vorbilder für unsere Kinder mit dem kost-
barsten Gut unserer seelischen, geistigen und körperlichen 
Gesundheit verantwortungsvoll Positives zu bewirken, 
wie es unserem menschlichen Kern entspricht. 
Wenn unsere Erkenntnisse und unser Wissen dazu bei-
tragen können, einzelnen Menschen zu helfen, diesen 
lichtvollen Weg zu beschreiten, dann sehen wir als lebens-
bejahende Vitalisten und Forscher mit diesem Werk un-
sere Mission erfüllt. 
 
Peter Ferreira
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Vorwort Karl Hecht
Zwei lebenswissenschaftliche Grunderkenntnisse, die in 
meiner über 60-jährigen Laufbahn als Arzt und Wissen-
schaftler mein Denken und Handeln dominieren, reflek-
tieren sich in unserem Buch wie ein durchgehender roter 
Faden.
1.	� Prägung während des Studiums durch Merksätze 

eines Nobelpreisträgers.
	� Während meiner Studienzeit bot sich mir die Mög-

lichkeit, nebenbei die neun Bände der Werke des 
Nobelpreisträgers Ivan Petrovitsch Pavlov über „Die 
höhere Nerventätigkeit“ zu studieren. Vier daraus 
abgeleitete Merksätze waren prägend für mein ärzt-
lich-wissenschaftliches Tätigsein:
1.1	� Die Einheit von Geist und Körper, wonach der 

menschliche Geist die Körperprozesse steuernd 
beeinflussen kann (z. B. können Gedanken an 
eine leckere Speise den Speichelfluss in Gang set-
zen: „Mir fließt das Wasser im Munde zusammen, 
wenn ich an Bratkartoffeln denke.“).

1.2	� Die Einheit von Organismus und Umwelt, die 
darin besteht, dass ein lebender Organismus re-
gulatorisch ein offenes System darstellt und zu 
jeder Zeit beliebig viele, zeitweilige oder dauer-
hafte Verbindungen mit der vielgestaltigen Um-
welt eingehen kann.

	� Meine Forschungsarbeit in der Weltraummedizin 
erweiterte mir meinen Blick dafür, was alles zu 
der Umwelt des Menschen zählt und ihn beein-
flussen kann: Biosphäre, Geosphäre, Hydrosphä-
re, Atmosphäre, Heliosphäre, Elektromagneto
sphäre, die Gravitation und nach neuesten Er- 
kenntnissen die Kosmosphäre – unser Univer-
sum.

1.3	� Die Einheit von Raum und Zeit und die Physio-
logie der Zeit: Die Zeit und damit das Leben ver-

laufen in Zyklen. Alles Leben ist Rhythmus (Al-
bert Einstein).

1.4	� Die Einheit von Ganzem und Detail: In der Bio-
logie ist die Gesamtheit mehr als die Summe ihrer 
Einzelteile und somit ist 1 + 1 nicht gleich 2. Die 
Einzelteile, die Zellen, sind ständig durch funk-
tionelle Regelkreise dynamisch miteinander ver-
bunden, die die Zyklen (Frequenzen) des ganzen 
Organismus bestimmen.

	� Davon abgeleitet ist festzustellen, dass das Fach
arztwesen ein Fehlkonstrukt der Medizin ist, weil 
es das Detail und nicht das Ganze des Menschen 
erfassen kann. Nicht allein ein Organ kann krank 
sein, sondern immer der ganze Mensch. Das war 
bereits den Ärzten in der Antike bekannt [Platon].

2.	� Die Biophysik dominiert die Biologie und Medizin 
und nicht die Biochemie und Pharmazie.

	� Der Mensch ist ein bioelektrisches Wesen. Die Bio-
elektrizität kann gemessen werden, z. B. die Hirnströ-
me, Herzströme, Muskelströme und Hautströme. 
Daher benötigt der Mensch unbedingt natürliche 
Mineralsalze, die sein Körper als Elektrolyte und in 
dieser Form als Energieträger verwertet (quasi als 
Akku des Lebens). Der klinische Tod wird durch das 
Erlöschen der Bioelektrizität beurteilt. Damit verband 
sich die Erkenntnis, dass sich die menschlichen Kör-
perprozesse vielmehr biophysikalisch erklären lassen 
als biochemisch, und dass die Zufuhr von körper-
fremder, synthetisch isolierter Chemie nicht der Natur 
des Menschen und dessen Gesundsein entsprechen 
kann.

Die AKW-Katastrophe 1986 in Tschernobyl war es, die 
mein Interesse an den Siliziumsalzen weckte. Zur Schaden
begrenzung wurden dort 500.000 Tonnen Naturzeolith 
effektiv eingesetzt, durch den die Radionuclide gebunden 
und deren Strahlung unschädlich gemacht werden konnte. 

66070_Wasser_und_seine_Salze_IH.indb   23 02.11.17   12:24



24

Naturzeolith ist ein Silikaten-Siliziumsalz, welches, wie 
das Siliziumdioxid-Molekül, eng mit Wassermolekülen 
verbunden ist und viele gesundheitsfördernde und um-
weltsäubernde Wirkungen ohne unerwünschte Neben-
wirkungen ausweist. Aus einer Landwirtschaftsfamilie 
stammend, war mir schon das Siliziumsalz-Tonmineral 
bekannt: als fruchtbarer Boden, als Mittel zur Heilung von 
Wunden der Tiere und Mittel gegen Rheuma meines Groß-
vaters.
Infolgedessen habe ich mich in den letzten 20 Jahren im 
Rahmen meiner medizinischen Forschungen mit allen 
Formen von Siliziumsalzen und ihren gesundheitsför-
dernden Wirkungen beschäftigt und mehrere Bücher zu 
dem Thema veröffentlicht.
Auf dieser Strecke traf ich Peter Ferreira. Wir stellten fest, 
dass wir synchronisiert – auf gleicher Wellenlänge – 
schwingen und im biophysikalischen Denken und Han-
deln voll übereinstimmen, so wie das Siliziumdioxid- und 
das Wassermolekül als untrennbare siamesische Zwillin-
ge funktionell zusammenwirken. Wir beschlossen, unsere 
wissenschaftlichen Forschungen miteinander verschmel-
zen zu lassen. Aus den gemeinsamen Erkenntnissen ist 
dieses Buch entstanden – mit dem enthusiastischen 
Wunsch, viele Menschen zu neuem Denken und Handeln 
sowie zur Schaffung einer der Natur entsprechenden ei-
genen, persönlichen Realitätswahrnehmung anzuregen.
Wer das Bedürfnis hat, neue Wege in der Lebenswissen-
schaft und in seinem Leben zu gehen, möge uns folgen. 
Neudenken ist das größte schöpferische Vergnügen des 
gesunden Homo sapiens.

Prof. em. Prof. Dr. med. habil. Karl Hecht
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